
Es kann regiert werden
POLITIK  Nachdem die SPD-Mitglieder in ihrer Abstimmung mehrheitlich 
grünes Licht für die Große Koalition gegeben haben, wird das Bundesverkehrs-
ministerium weiterhin von der CSU geführt. Neuer Verkehrsminister soll CSU-
Generalsekretär Andreas Scheuer werden.
Mit dem Zweidrittel-Votum der 
SPD-Mitglieder am 4. März ging 
die Hängepartie um die neue 
Regierung zu Ende. Es wird eine 
große Koalition von CDU/CSU 
und SPD geben. Das Geschacher 
um die Ministerposten hatte 
bereits im Vorfeld begonnen. 
Während CDU und SPD rela-
tiv offen über die Kandidaten 
sprachen, hielt sich die CSU 
ziemlich bedeckt. 

In verschiedenen Medi-
enberichten galt allerdings 
CSU-Generalsekretär Andreas 
Scheuer als heißer Kandidat 
für den Posten als Verkehrs-
minister. Wie am 5. März be-
kannt wurde, hat sich die CSU 
nun für Scheuer als Kandidat 
für diesen Posten entschieden. 
Der 1974 in Passau geborene 
Politiker ist seit 2002 Mitglied 
des Deutschen Bundestages. Er 
war im zweiten Kabinett unter 
Kanzlerin Angela Merkel von 
2009 bis 2013 Parlamentarischer 
Staatssekretär beim Bundesmi-
nisterium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung, das damals 
der CSU-Mann Peter Ramsauer 
leitete. Seit dem 15. Dezember 
2013 ist Scheuer Generalsekre-
tär der CSU sowie seit dem 19. 
Februar 2016 Bezirksvorsitzen-
der der CSU Niederbayern. 

Dobrindts Nachfolger
Scheuer wird als neuer 

Verkehrsminister den CSU-
Politiker Alexander Dobrindt 

beerben, der dieses Amt vom 
17. Dezember 2013 bis zum 
24. Oktober 2017 im Kabinett 
Merkel III als Bundesminister 
für Verkehr und digitale Inf-
rastruktur innehatte. Dobrindt 
war übrigens vom 9. Februar 
2009 bis zum 15. Dezember 
2013 CSU-Generalsekretär, al-
so ebenfalls der Vorgänger von 
Scheuer.

Als Generalsekretär ein 
Mann der scharfen Töne
Unter dem relativ moderaten 

Verkehrsminister Ramsauer gab 
sich der Staatsekretär Scheuer 
auch eher moderat. Als CSU-Ge-
neralsekretär fiel er als Scharf-
macher auf. Das mag sich für 
den Posten in Bayern so gehören, 
für einen neuen Verkehrsminis-
ter sollte man sich mehr Beson-
nenheit wünschen.

Nach übereinstimmenden 
Medienberichten soll Gerd Mül-
ler (CSU) wie bisher Entwick-

lungsminister bleiben. Bereits 
im Vorfeld sickerte durch, dass 
CSU-Parteichef Horst Seehofer 
Innenminister werden soll, und 
zwar um in einem um die Res-
sorts Wohnungsbau und Hei-
mat erweiterten Ministerium. 
Die CSU-Politikerin Dorothee 
Bär, die seit 17. Dezember 2013 
Parlamentarische Staatssekre-
tärin beim Bundesminister für 
Verkehr und digitale Infrastruk-
tur ist, soll Staatsministerin für 
Digitalisierung im Kanzleramt 
werden. Damit hat die CSU al-
lerdings ein Kabinettstückchen 
geschafft und besetzt statt der 
ursprünglich geplanten drei im 
Grunde vier Ministerposten in 
der Großen Koalition. � tbu
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Zuversichtliche Hersteller
AUTOMOBILINDUSTRIE  Im Vorfeld des Genfer 
Autosalons äußert sich der neue VDA-Präsident 
Bernhard Mattes positiv über das konjunkturelle 
Umfeld. Aktuell zeichnet sich die Branche durch 
hohe Investitionen in Elektromobilität aus.

„Wir gehen mit großer Zuver-
sicht nach Genf. Die deutschen 
Hersteller werden auf dem 88. 
Genfer Autosalon zahlreiche 
neue, faszinierende Model-
le zeigen“, betonte Bernhard 
Mattes, Präsident des Verban-
des der Automobilindustrie 
(VDA), kurz vor Beginn des 
Genfer Autosalons, der vom 
8. bis 18. März in der Schweiz 
sattfindet. Mattes wurde am 1. 
März 2018 vom VDA-Vorstand 
als Nachfolger von Matthias 
Wissmann zum Prä-
sidenten berufen.

Mattes wies 
auf das gute 

konjunkturelle Umfeld hin: 
„Der Weltmarkt wächst 2018 
um ein Prozent auf 86 Millio-
nen Pkw. Für Europa erwarten 
wir eine stabile Marktentwick-
lung mit einem Volumen von 
15,6 Millionen Pkw. In den 
USA wird es mit 16,8 Millionen 
Light Vehicles einen leichten 
Rückgang geben (minus zwei 
Prozent). China ist mit 24,7 Mil-
lionen Pkw (plus zwei Prozent) 
weiter auf Wachstumskurs.“ 

Erfreulich sei zudem die 
kräftige Erholung 

in Russland 
und Brasi-

lien, mit 

jeweils zweistelligen Wachs-
tumsraten.

Die deutsche Automobilin-
dustrie habe in wichtigen Re-
gionen ihren Marktanteil ge-
steigert. Mattes: „So haben wir 
2017 in China 4,85 Millionen 
Pkw verkauft und sind damit 
viermal so schnell gewachsen 
wie der Gesamtmarkt. Unse-
ren dortigen Marktanteil haben 
wir auf gut 20 Prozent erhöht. 
Auch in den USA konnten wir 
gegen den Trend zulegen und 
1,35 Millionen Light Vehicles 
absetzen. In Europa trägt je-
des zweite neu zugelassene 
Auto ein deutsches Konzern-
markenzeichen. Und weltweit 
beträgt unser Anteil am Pre-
miummarkt über 70 Prozent. 
Die Zahl der Beschäftigten im 
Inland ist 2017 im Jahresdurch-
schnitt auf 820.000 Mitarbeiter 
gestiegen. Das sind 12.000 Be-
schäftigte mehr als im Vorjahr 
und das höchste Niveau seit 
27 Jahren.“

„Die Automobilindustrie 
bleibt Wachstumsbranche. 
Die deutschen Pkw-Hersteller 
werden 2018 ihre Produktion 
um zwei Prozent auf den neuen 
Höchststand von 16,8 Millionen 
Einheiten steigern“, sagte Mat-
tes. Davon werden 11,2 Milli-
onen Einheiten (plus drei Pro-

zent) im Ausland gefertigt, die 
Inlandsproduktion bleibt mit 
5,6 Millionen Pkw stabil. Drei 
von vier Autos, die in Deutsch-
land gefertigt werden, gehen in 
den Export.

Zur Dieselaffäre
Der VDA-Präsident erklärte 

zur aktuellen Dieseldebatte: 
„Auch wenn jetzt von vielen 
Hardware-Nachrüstungen ge-
fordert werden – ein solcher 
Ansatz hat gegenüber Soft-
ware-Updates, die die deut-
schen Hersteller kostenlos an 
über fünf Millionen Diesel-Pkw 
vornehmen, zwei entscheiden-
de Nachteile: Die Umsetzung 
dauert mindestens zwei bis drei 
Jahre und bringt daher kurzfris-
tig keine Verbesserung der Luft-
qualität in Städten. Zweitens 
ist jede Hardware-Nachrüstung 
mit höherem Verbrauch und 
damit höheren CO2-Emissio-
nen verbunden. Das hilft dem 
Klimaschutz nicht. Software-
Updates hingegen wirken 
rasch und der Verbrauch bleibt 
gleich.“ 

Mattes unterstrich, dass die 
deutsche Automobilindustrie 
seit Jahren auf ihre Fächerstra-
tegie setze, die alle Antriebs-
arten umfasst – neben der 
Optimierung der klassischen 
Verbrennungsmotoren auch 
die alternativen Antriebe. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei auf der 
Elektromobilität, hierfür inves-
tieren die Unternehmen in den 
nächsten drei Jahren 40 Milliar-
den Euro. „Der Erfolg unserer 
Unternehmen zeigt sich unter 
anderem daran, dass 80 Prozent 
der in Deutschland gefertigten 
Elektroautos exportiert wer-
den“, betonte Mattes.� tbu

CSU-Generalsekretär 
Andreas Scheuer wurde im 

Vorfeld bereits als heißer 
Kandidat für den Bundesver-

kehrsminister gehandelt.
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„Die Automobilindustrie 
bleibt Wachstumsbranche.“

VDA-Präsident Bernhard Mattes


